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KantonUriSamstag, 2. April 2022

AbMontagkommt
dieGrünabfuhr
Kanton Uri Von Frühling bis
Herbst sammelt die Zaku im
ganzenKantonUriGartenabfäl-
le undbringt sie zurVerwertung
in eine Kompostieranlage. Wie
dieZakumitteilt, sinddieGrün-
abfälle in grünen Containern
odergebündelt entlangdenglei-
chen Routen, auf welchen auch
der Kehricht gesammelt wird,
bereitzustellen. Die Container
müssen bei der Zaku angemel-
det sein und werden anschlies-
sendmit einerErkennungsmar-
ke gekennzeichnet.

Ab Montagwerden die Gar-
tenabfälle alle zweiWochen an
folgenden Wochentagen ge-
sammelt: montags in Unter-
schächen, Spiringen, Bürglen
undAttinghausen, amDienstag
inAltdorf, amMittwoch inFlüe-
len, Sisikon und Schattdorf,
donnerstags vonRealp bisGurt-
nellen, Isenthal, Bauen und
Seedorf und am Freitag in Am-
steg, Silenen,Erstfeld, Industrie
Schächenwald und DAG Alt-
dorf. Wichtig sei, dass die Be-
hälter und die gebündelten Ab-
fälle morgens bereits um 7 Uhr
andenSammelroutenbereitge-
stellt sind.

Gealterte Behälter können
bei der Leerung auch bei sorg-
fältiger Behandlung beschädigt
werden. Für Beschädigungen
könnekeineHaftungübernom-
menwerden, schreibt dieZaku.
Sie fordert deshalb die Besitzer
der Behälter auf, diese vorgän-
gig der ersten Sammlung zu
kontrollieren und nötigenfalls
auf eigene Kosten zu ersetzen.
Defekte Behälter würden nicht
geleert. Im Fall des Ersatzes
habe eine Mitteilung an die
Zaku zu erfolgen, damit die Er-
kennungsmarke neu montiert
werden kann. (nke)

NeuesModell fürdiePflegegesucht
Mit einer Kick-Off-Veranstaltung konnte dasGemeinschaftsprojekt «Weiterentwicklung LangzeitpflegeUri» starten.

DerKantonUriunddieGemein-
denhabenbeschlossen,dieviel-
fältigen Herausforderungen der
Langzeitpflege im Rahmen des
Gemeinschaftsprojekts«Weiter-
entwicklungLangzeitpflegeUri»
anzugehen.DasProjektwird laut
einer Mitteilung der Gesund-
heits-, Sozial-undUmweltdirek-
tion Uri in mehrere Etappen
unterteiltundvonverschiedenen
Gremienbearbeitet.DerSchluss-
bericht sollbisEnde2023vorlie-
gen.DieProjektkostensollenpa-
ritätisch von Kanton und Ge-
meindengetragenwerden.

Im Projekt sind neben den
Gemeinden und dem Kanton
folgende Akteure integriert:
UrnerGemeindeverband, Pfle-
geheime, Spitex Uri, Stiftung
BehindertenbetriebeUri,Cura-
vivaUri, SKRKantonalverband,
Kantonsspital Uri, Pro Senec-
tute Uri, Sozialversicherungs-
stelle Uri, Gesundheitsförde-
rungUri, unddieAlzheimerver-
einigung Uri. Die Leitung des
Projekts wird durch die Firma
HecaconsGmbH in Baar wahr-
genommen.

Bedürfnisgerechteund
finanzierbareVersorgung
Am24.März fand in Schattdorf
die Kick-off-Veranstaltung und
damit der operative Start des
Projekts statt.DieMitgliederder
verschiedenenGremien(Steuer-
gruppe, Projektgruppe und
Fachausschuss) wurden durch
die Projektleitung detailliert
über die Ziele und den Ablauf
des Projekts informiert. In
einemweiterenTeil konntendie
Ausgangslage (Demografie,Ge-

setzgebungsprozesses auf Bun-
desebene und bestehende An-
gebote) erläutert und ergänzt
werden. Als letzter Veranstal-
tungsblock hatten die Teilneh-
menden die Möglichkeit, ihre
Erwartungen zu benennen und
Hinweise für denweiteren Pro-
jektverlauf zu geben.

In einem nächsten Schritt
sollennundieFinanzströmeder
Langzeitpflege erfasst und ana-
lysiert werden. Zudem will die
Projektgruppe die voraussicht-
liche Entwicklung der Bedürf-
nisse vonZielgruppenanalysie-
ren sowie Herausforderungen

undmöglicheHandlungsoptio-
nen skizzieren.

NachdemkantonalenRecht
liegen die Aufgaben und Kom-
petenzen fürdieLangzeitpflege
bei Kanton und Gemeinden. In
die Zuständigkeit des Kantons
fallen die ambulante Langzeit-
pflege (Spitex), derEntlastungs-
dienst für pflegende Angehöri-
ge, das Tagesheim und der
Mahlzeitendienst.DenGemein-
den obliegt die Sicherstellung
der stationären Langzeitpflege
(Pflegeheime) sowiedasThema
«WohnenundLeben imAlter».
Ziel des Projekts sei es, für die

ältere Bevölkerung auch in Zu-
kunft eine bedürfnisgerechte
und finanzierbare Versorgung
sicherzustellen.

Dabei werde neben der de-
mografischenEntwicklungauch
der vermehrtenNachfrage nach
intermediären Versorgungsleis-
tungen, der Sicherstellung der
spezialisierten Versorgung von
chronisch kranken und demen-
ten Menschen, der Förderung
neuer Wohnformen, dem sich
abzeichnendenPersonalmangel,
dem gesellschaftlichen Wandel
(vermehrterWegfallvonfamiliä-
ren Betreuungsstrukturen) und

anstehendenGesetzesanpassun-
gen auf eidgenössischer Ebene
Rechnunggetragen.

ImRahmendesProjekts sol-
len Modelle und Varianten für
die Neuorganisation der Lang-
zeitpflege im Kanton Uri entwi-
ckelt werden. Darin soll aufge-
zeigt werden, welche Aufgaben
undKompetenzendenverschie-
denen Akteuren (Kanton, Ge-
meinden, Pflegeheime, Spitex)
zukommt und welche Konse-
quenzensichdarausergeben.Be-
stehendefinanzielleFehlanreize
sollen identifiziert und wenn
möglichbeseitigtwerden. (nke)

UrnerVerwaltunghat
Lohngleichheitüberprüft
Der nicht erklärbare Teil des Lohnunterschieds zwischen
Mann und Frau liege imToleranzbereich.

MitderRevisiondesGleichstel-
lungsgesetzes per 1. Juli 2020
sindArbeitgebendeab 100Mit-
arbeitenden dazu verpflichtet,
eine Lohngleichheitsanalyse
durchzuführen. Liegt der nicht
erklärbare Teil der Lohnabwei-
chung im Toleranzbereich von
fünf Prozent, gilt die Lohn-
gleichheit als eingehalten.

Im Auftrag des Regierungs-
rats habe das Amt für Personal
die vom Gleichstellungsgesetz
verlangte Lohngleichheitsana-
lyse imHerbst 2021 vorgenom-
men, teilt die Urner Standes-
kanzlei mit. Basis habe die
Lohnsituation im Mai 2021 ge-
bildet. IndieUntersuchungein-
bezogen wurden die Löhne der
angestellten Personen der Kan-
tonsverwaltung, inklusiv der
Lehrpersonen der kantonalen
Mittelschule und des Berufs-
undWeiterbildungszentrums.

KantonwillVerantwortung
wahrnehmen
FürdieAnalyse sei das vomEid-
genössischen Büro für die
Gleichstellung von Mann und
Frau empfohlene Tool Logib
verwendetworden.Die externe
Überprüfung der Lohngleich-

heitsanalyse erfolgte durch die
FirmaPerinnovaCompensation
GmbHmit Sitz in Aarau.

Laut Bericht der unabhängi-
genPrüfungsunternehmungbe-
trage der Unterschied zwischen
den Löhnen von Frauen und
Männern, der nicht auf Erfah-
rungsjahre,Alter,beruflicheStel-
lung, betriebliches Anforde-
rungsniveauundAusbildungzu-
rückzuführen ist,3,7Prozentund
liegt somit im Toleranzbereich
von5 Prozent, schreibtdieStan-
deskanzlei weiter. Die Lohn-
gleichheit gilt somit grundsätz-
lichalsgewährleistet.DerRegie-
rungsrat zeigt sich erfreut über
diesesResultat und sei bestrebt,
die Differenzen zwischen den
Löhnen von Frauen und Män-
nernweiter zu verringern.

DieKantonsverwaltunghabe
alseinedergrösstenArbeitgebe-
rinnen im Kanton Uri eine be-
sondere Stellung und Verant-
wortung. Der Regierungsrat sei
sich dessen bewusst und habe
bereits im Jahr 2015 auf freiwil-
ligerBasis eineLohngleichheits-
analyse inAuftrag gegeben.Die
AnforderungandieLohngleich-
heit von Frau und Mann wurde
damals erfüllt. (nke)

Palanggenbach-Mündung
istnunAuenlandschaft
SeedorfSeitMitteMai2020fin-
den am Palanggenbach in See-
dorf Arbeiten zur Verbesserung
des Hochwasserschutzes statt.
Das Bauprojekt umfasst neun
Massnahmen,diesichüber rund
vier Jahre erstrecken. Investiert
werden 9,5 Millionen Franken,
andenensichderBund,derKan-
ton Uri und die Gemeinden At-
tinghausen und Seedorf beteili-
gen (wir berichteten).

Als ersteMassnahmewurde
2020 ein Sekundärdamm er-
richtet. Vor kurzem konnten
auchdieWasserbauarbeiten im
Mündungsbereich und der
Strasse inklusive einer neuen
Brückemit Abgrenzung gegen-
über demLangsamverkehrs ab-
geschlossen werden, wie es in
der Mitteilung der Urner Bau-
direktion heisst.

Der Mündungsbereich des
Palanggenbachs zurReusswur-
de aufgeweitet und der Ein-
mündungswinkel verbessert.
Durch die Aufweitung ist eine
Auenlandschaft entstanden,
die ein Zuhause für bedrohte
Tier- undPflanzenarten bietet.
Erfreulich sei, dass dieArbeiten
nicht nur zwei Monate früher
als geplant beendet wurden,
sondern dass auch die Kosten

eingehalten werden konnten.
Der Mündungsbereich ist neu
offener gestaltet, mehrarmig
und teilweise für die Bevölke-
rung zugänglich.

NunstehtderNeubaudes
Geschiebesammlersan
Die Arbeiten am Palanggen-
bach seiendamit nochnicht fer-
tig. Als nächsteEtappewirdder
Geschiebesammler unterhalb
Sperre «Loch» beim Kegelhals
neu erstellt. Der Baubeginn ist
für Oktober 2022 vorgesehen,

wie es in der Mitteilung weiter
heisst. Die Arbeiten dauern vo-
raussichtlich bisApril 2023und
dürften 1,5 Millionen Franken
kosten. In einem nächsten
Schritt werden 2023 auch der
Feldergraben und Giessen mit
der Reuss im Gebiet Schützen-
rüti angebunden und oberir-
disch vernetzt. Weitere Infor-
mationen und Hinweise zum
gesamten Projekt findet man
auf der Infotafel, die sich beim
Parkplatz des Vitaparcours be-
findet. (pd/RIN)

Der neueMündungsbereich desPalanggenbachs bietet Lebensraum
für Fauna und Flora. Bild: PD

Von links: Regierungsrat Christian Arnold, Angela Escher-Greiter (Hecacons GmbH), Luzia Gisler (Vorstand Urner Gemeindeverband),
RolandWormser (Hecacons GmbH). Bild: PD

Musik voller
spirituellerTiefe
Seedorf Im Kloster Seedorf
werden die Mysterien-Sonaten
von Heinrich Ignaz Franz Biber
(1644–1704) gespielt. Biberwar
bömischer Komponist und ge-
hörte zudengrösstenGeigenvir-
tuosen des Barocks.

Die Experimentierfreudig-
keitundspirituelleTiefemachen
Bibers Rosenkranz-Sonaten zu
einemaussergewöhnlichenZyk-
lus. Das seinem Arbeitgeber
Fürsterzbischof von Salzburg
persönlichgewidmetevonHand
geschriebene Prachtexemplar
enthält 15SonatenundeinePas-
sacagliamit jeeinemKupferstich
zu den 15 marianischen Myste-
rien. Biber zeigt seine Meister-
schaft in allem, was die Violin-
schulenseinerZeitanVirtuosität
aufbringenkonnten.Ausserdem
setzt er seinem Können mit der
Skordatur, einem relativ neuen
Verfahren,einklingendesDenk-
mal. Dabei werden die vier Sai-
ten der Violine jeweils umge-
stimmt,umjederSonateeine ihr
eigene inhaltsbezogene Klang-
welt zu geben.

Heute um 18 Uhr spielen
HedwigFelchlin,Barockvioline,
und Gilles Maitre, Gambe, die
mittleren fünf Sonaten zum
schmerzhaften Rosenkranz in
der Klosterkirche Seedorf. Der
Eintritt ist frei, eswird eineKol-
lekte aufgenommen. (pd/nke)


